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1. Ausgangsposition – Anforderungen und 

Herausforderungen

▪ Ausgangsposition

▪ Ziele und Handlungsfelder des DAAD

▪ Anforderungen an ein Monitoringsystem



▪ Evaluierung des Programmbereichs EZ 

empfiehlt Stärkung von Wirkungsorientierung und 

Monitoring

▪ Steigende Anforderungen der Geldgeber und 

inter-/nationales Monitoring der Agenda 2030

▪ Zuwendungsrechtliche Vorgaben: Erfolgs- und 

Wirksamkeitskontrolle

▪ Selbstverpflichtung des DAAD: Steigerung von 

Qualität und Wirksamkeit durch systematisches 

Monitoring (DAAD Strategie 2020)

Ausgangsposition



Ziele und Handlungsfelder des DAAD

WISSEN FÜR 

WISSENSCHAFTS-

KOOPERATIONEN

WELTOFFENE 

STRUKTUREN

STIPENDIEN 

FÜR DIE BESTEN 

Stipendienprogramme

zur Qualifizierung von Fach-

und Führungskräften in 

Deutschland und weltweit

.

Kooperationsprogramme

zur Stärkung der Qualität von 

Forschung und Lehre, 

Schaffung weltoffener 

Hochschulstrukturen und 

Förderung nachhaltiger 

Entwicklung
. 

Bereitstellung von Wissen

und Beratung zu Fragen der 

Internationalisierung und  

Wissenschaftskooperation



DAAD-Budget*

Bundesministerium für 

wirtschaftliche Zusammenarbeit 

und Entwicklung: 

54,9 Mio. EUR = 10 %

Europäische Union: 

128,0 Mio. EUR = 23 %

Sonstige Geldgeber: 

37,1 Mio. EUR = 7 %

Auswärtiges Amt: 

197,7 Mio. EUR = 35 %

Bundesministerium

für Bildung und Forschung:

140,7 Mio. EUR = 25 %

558,4 Mio.

EUR Sonstige

EU

BMZ
BMBF

AA

Gesamt:

6* Zahlen von 2018



DAAD-spezifische Anforderungen an WoM
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Geldgeber

definiert 

Programmziele und 

Zielwerte im Dialog 

mit DAAD

DAAD

Verantwortet 

Zielerreichung auf 

Programmebene 

und definiert 

Anforderungen für 

Projekte

Hochschulen

Verantworten 

Umsetzung und 

Zielerreichung auf 

Projektebene

➢ Mehrebenen-Ansatz: Förderbereich – Programm – Projekt

➢ Gestaltungsspielraum für die Hochschulen (DAAD ≠ Auftraggeber)

➢ Fokus auf Transparenz und gemeinsamem Lernen 
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2. Pilotprojekt – Projektkonzeption und Meilensteine der 

Umsetzung

▪ Steuerungsstruktur

▪ Projektverlauf

▪ Handlungsfelder des Projekts



Steuerungsstruktur
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WoM Kernteam

▪ Projektleitung

▪ Fachliche Beratung 

der Umsetzung

▪ Steuerung ext. 

Dienstleister

▪ Qualitätssicherung

Steuerungsgruppe

• Umsetzungs-

verantwortung

• Strategische 

Entscheidungen

• Interne 

Abstimmung

DAAD Geschäftsleitung

Partner

Hochschulen

Geldgeber

Abstimmung

Dialog

Kooperation

Beratung und Kapazitätsaufbau

Operative Bereiche

Projektförderung und Stipendienprogramme

Umsetzung in der Programmarbeit

Information

Beratung

Auftrag und Legitimation

Abstimmung

Dialog

Kooperation
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Projektverlauf

Pilotprojekt:

Entwicklung und Einführung 

WoM im Förderbereich BMZ

2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

Übertragung 

auf Förderbereiche 

des AA und BMBF

Vergleichende Studie 

Aufwandsschätzung

Monitoringkonzept

Wirkungsgefüge 

Indikatoren

Erhebungsinstrumente

Online-Tool

Datenerhebung

Auswertung

Bilanz

Monitoring- und 

Evaluationskonzept

Pilotprogramme

Ausschreibung nach neuen Standards



Handlungsfelder des Projekts

Konzeptioneller 

Rahmen

Umsetzung in 

den Programmen

Governance und 

Steuerung

Technische 

Lösungen

Kapazitäts-

entwicklung

Partnerdialog

WoM Projekt
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3. Wirkungsorientiertes Monitoring im DAAD –

Kernelemente und Mehrwert

▪ Kernelemente von wirkungsorientierter Planung und 

Monitoring im DAAD

▪ Wirkungsgefüge

▪ Instrumente zur Datenerhebung

▪ Beispiel zu datenbasierter Steuerung
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Kernelemente von WoM

Wirkungsorientierte Programmplanung

▪ Zieldefinition (Erstellung von Wirkungsgefügen)

▪ Wirkungshypothesen

▪ Aggregierbare Indikatoren auf Programmebene

▪ SMARTe Indikatoren auf Projektebene

Datenerhebung und Monitoring des Programmfortschritts

Auswertung, Aggregation und Aufbereitung der Monitoringdaten

Ableitung von Lernerfahrungen und Impulsen für                                

wirkungsorientierte Steuerung 
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Input Aktivitäten

Output 

(Produkte, Dienstleistungen, 

Veränderungen)

Outcome

(Direkte kurz- und

mittelfristige Wirkungen)

Impact

(Längerfristige Entwicklungswirkungen)

Inputs des DAAD 

(Programmmittel, 

Expertise und 

Beratung)

Inputs der 

Hochschulen 

(Personal, 

Expertise, 

Infrastruktur)

Inputs weiterer 

Partner

StipendiatInnen werden in 

entwicklungsrelevanten 

Studiengängen 

ausgebildet und betreut

Veranstaltungen 

werden durchgeführt

Stipendien werden 

zielgruppenorientiert und 

anhand einer 

qualitätsbasierten 

Auswahl vergeben

Fort und 

Weiterbildungen 

werden durchgeführt

Projektbezogene 

Aufenthalte werden 

durchgeführt

Alumni sind fachlich und 

methodisch fortgebildet

Qualifizierte 

Masterstudierende sind in 

entwicklungsrelevanten 

Studiengängen ausgebildet

DoktorandInnen sind als 

wissenschaftliche 

Nachwuchskräfte qualifiziert

Strukturelle Voraussetzungen 

für Studiengänge und 

studienbegleitende Angebote 

sind geschaffen

Forschungsvorhaben zu 

entwicklungsrelevanten 

Themen sind initiiert

Lösungskompetenzen von 

Alumni zu 

entwicklungsrelevanten 

Fragestellungen sind erweitert

Curricula/Lehrmodule, die dem 

lokalen Kontext und dem Stand 

der Wissenschaft entsprechen, 

sind gemeinschaftlich 

(weiter-)entwickelt

Kompetenzen und Wissen 

von Hochschulpersonal und 

Hochschulmanagement sind 

erweitert

Forschungsprodukte zu 

entwicklungsrelevanten 

Themen sind realisiert

Austausch der Akteure zu 

entwicklungsrelevanten 

Themen ist befördert

Der Programmbereich trägt 

dazu bei, dass ausgebildete 

Fachkräfte an der Lösung 

entwicklungsrelevanter 

Fragestellungen mitwirken

AbsolventInnen sind für die 

Übernahme 

verantwortungsvoller 

Positionen in oder für ihre 

Herkunftsregionen qualifiziert

Der Programmbereich trägt 

zur Verstetigung der 

Kooperationsstrukturen 

zwischen Hochschulen, 

Wirtschaft und 

Zivilgesellschaft  bei

Alumni sind langfristig mit 

deutschen Hochschulen und 

Unternehmen verbunden

Deutsche Hochschulen haben 

Expertise in der 

Entwicklungszusammenarbeit 

erworben

Entwicklungsrelevante 

Netzwerke sind etabliert

Organisatorische, finanzielle 

und personelle Kapazität der 

Partnerinstitutionen ist gestärkt 

und Hochschulmanagement ist 

verbessert

Entwicklungsrelevante 

Forschungsschwerpunkte sind 

an beteiligten Hochschulen 

etabliert

Der Programmbereich trägt 

zur Internationalisierung der 

beteiligten Hochschulen 

und Institutionen bei

Der Programmbereich trägt 

zur strukturellen Stärkung 

der Forschung in den 

Partnerländern bei

Der Programmbereich trägt 

dazu bei, dass sich 

deutsche Hochschulen aktiv 

als qualifizierte  Partner in 

die EZ einbringen

Der 

Programmbereich 

trägt zur 

nachhaltigen 

Entwicklung bei

Der 

Programmbereich 

trägt zum Aufbau 

leistungsfähiger 

und weltoffener 

Hochschulen bei

Für die Projektdurchführung 

relevante Lehr-/ 

Lernmaterialien, 

Verbrauchsmaterialien, 

Kleingeräte, usw. werden 

entwickelt/überarbeitet bzw. 

beschafft
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Der Programmbereich trägt 
zur Verbesserung des 

institutionellen 
Hochschulmanagements bei

ExpertInnen werden 

eingesetzt

Der Programmbereich trägt 

zur strukturellen Stärkung 

der Lehre in den 

Partnerländern bei

Entwurf eines übergreifenden Wirkungsgefüges

Ausgebildete Personen leisten 

als Multiplikatoren 

Wissenstransfer

Partnerhochschulen bieten 

Studienprogramme an, die 

dem lokalen Kontext und dem 

Stand der Wissenschaft 

entsprechen



Beispielhaftes Wirkungsgefüge 

Fachbezogene Hochschulpartnerschaften
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Input Aktivitäten

Output 

(Produkte, 

Dienstleistungen, 

Veränderungen)

Outcome

(Direkte kurz- und

mittelfristige Wirkungen)

Impact

(Längerfristige Entwicklungswirkungen)

Inputs des DAAD 
(Programmmittel, 
Expertise und Beratung)

Inputs der Hochschulen 
(Personal, Expertise, 
Infrastruktur)

Inputs weiterer Partner

Das Programm trägt zur 
nachhaltigen Entwicklung 
bei

Veranstaltungen werden 
durchgeführt

Projektbezogene 
Aufenthalte werden 
durchgeführt

Strukturelle 
Voraussetzungen für 
Studiengänge sind 
geschaffen

Individuelle Kontakte 
zwischen den beteiligten 
Hochschulen und 
Institutionen sind erweitert 
und konsolidiert. 

Deutsche Hochschulen 
haben Expertise in der 
Entwicklungs-
zusammenarbeit 
erworben

Entwicklungsrelevante 
fachliche Netzwerke 
zwischen den beteiligten 
Hochschulen und 
Institutionen sind etabliert

Das Programm trägt zur 
strukturellen Stärkung der 
Lehre an den 
Partnerhochschulen bei

Das Programm trägt dazu 
bei, dass sich deutsche 
Hochschulen aktiv als 
qualifizierte Partner in die 
Entwicklungszusammen-
arbeit einbringen

Das Programm trägt zur  
Internationalisierung der 
beteiligten Hochschulen 
bei

Das Programm trägt zur 
Verstetigung der 
Kooperationsstrukturen 
zwischen den beteiligten 
Hochschulen und 
Institutionen bei

Curricula/Lehrmodule, die 
dem lokalen Kontext und 
dem Stand der 
Wissenschaft 
entsprechen, sind 
gemeinschaftlich 
(weiter)entwickelt

Das Programm trägt zum 

Aufbau leistungsfähiger 
und weltoffener 

Hochschulen bei
Fort- und Weiterbildungen 
werden durchgeführt

Lehrpersonal an den 
Partnerhochschulen ist 
fachlich und didaktisch 
qualifiziert

Für die Projektdurch-
führung relevante Lehr-/ 
Lernmaterialien, 
Verbrauchsmaterialien, 
Kleingeräte, usw. werden 
entwickelt/überarbeitet 
bzw. beschafft.
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Partnerhochschulen 
bieten Studiengänge an, 
die dem lokalen Kontext 
und dem Stand der 
Wissenschaft 
entsprechen



Instrumente der Datenerhebung
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Monitoring 

Tool: 

Sach-

berichte 

der Hoch-

schulen

SurveyTool: 

Stipen-

diat(inn)en-

befragung

SAP:

(Antragstool 

für 

Stipendien 

und 

Projekte)

Daten zu Geförderten (sowohl Individual-

förderung als auch Projektförderung)

Programme der Individualförderung:

3-wellige Panelbefragung

Umsetzung über Surveytool inkl. Anbindung 

an Gefördertenverwaltung

Jährliche Projekt-

Berichterstattung

der Hochschulen
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Männlich
n=322

Weiblich
n=290

Outcome

(Direkte kurz- und

mittelfristige Wirkungen)

Frauen und 

benachteiligte Gruppen 

sind in ihrer Teilhabe 

gestärkt

Datenbasierte Steuerung

Beispiel Stipendienprogramm Surplace-Drittland

- Frauen und benachteiligte Gruppen als besonderes 

Auswahlkriterium kommunizieren

- Anpassung Marketingstragie zur Erhöhung der 

Reichweite
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4. Integriertes Monitoring und Evaluationskonzept

▪ Integration in Monitoring- und Evaluationskonzept

▪ Lernerfahrungen und Erfolgsfaktoren

▪ Wie geht es weiter? – Ansätze & Herausforderungen



19

Anwendung gleicher Systematik:

Wirkungsgefüge als Basis für Wirkungserfassung

Abgestimmter Monitoring- und Evaluationszyklus

Nutzung von Synergieeffekten

Definition verbindlicher Standards

Integration in Monitoring - und Evaluationskonzept



Dateneffizienz durch abgestimmten Programm-, 

Monitoring- und Evaluationszyklus
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Wirkungsorientierte 
Programmplanung 

Antragstellung 
beim Geldgeber

Ausschreibung des 
Programms für 
Hochschulen

Wirkungsorientierte 
Projektplanung 

und Antragstellung 
der Hochschulen

Projekt-
durchführung

Datenerhebung 
inkl. 

Berichterstattung 
der Hochschulen

Datenauswertung, 
Projekt- und 
Progamm-
monitoring

Berichterstattung an 
den Geldgeber

DAAD
DAAD

DAAD

Reflexions- & 
Lernprozesse →

wirkungsorientierte 
Steuerung

(intern, 
DAAD – HS, DAAD 

– Geldgeber)

Kontinuierliche 

Beratung

DAAD

DAAD DAAD

Evaluation



Dateneffizienz: Weitreichende Aufarbeitung der 

vorhandenen Daten
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Ausgebildete 

Personen leisten als 

Multiplikatoren 

Wissenstransfer

Partnerhochschulen bieten 

Studienprogramme an, die 

dem lokalen Kontext und dem 

Stand der Wissenschaft 

entsprechen



Lernerfahrungen und Erfolgsfaktoren

▪ Komplexer Veränderungsprozess auf Ebene der Gesamtorganisation –

erfordert Identifikation und Unterstützung auf allen Ebenen

▪ Erfolgsfaktoren

▪ Klare Steuerungsstruktur und Definition von Rollen und Verantwortlichkeiten

▪ Passgenaue IT-Lösung

▪ Kontinuierlicher Dialog mit Stakeholdern 



Wie geht es weiter? 

Ansätze & Herausforderungen

Ressourcen für kontinuierliche Beratung und Weiterentwicklung des 

Monitoringsystems

Integration in Standard-Prozesse

Lern- und Steuerungsmechanismen – Was passiert mit den Daten?


